Bebauungsplan Nr. 03-92/1 Deckblatt 3 ,, Hascherkeller — Erweiterung West*"

Umweltbericht
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1 Einleitung

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens sind in einem gesonderten Teil der Begriindung, die aufgrund
der Umweltprifung nach 8§ 2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes
als Umweltbericht darzulegen. Der Umweltbericht erhalt eine Kurzdarstellung des Planinhalts, die
Ubergeordneten Zielsetzungen des Umweltschutzes, eine Beschreibung und Bewertung der
Umweltauswirkungen der Planungen und zuséatzliche Angaben.

Nach einer Bestandsbeschreibung werden die Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft
und die verschiedenen umweltrelevanten Schutzguter geprift. AnschlieBend erfolgen Aussagen zu
Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaflinahmen. Der Umweltbericht wird im Laufe des
Verfahrens bei Erfordernis bzw. neuen Erkenntnissen erganzt und fortgeschrieben.

1.1 Kurzdarstellung Planungsinhalt

Das Planungsgebiet liegt im Norden des Stadtgebietes zwischen der ,Altdorfer StraRe” (Kreisstral3e
LAs 26) und den Stral3en ,Im Spitalfeld” und ,Am Spitalacker”. Im westlichen Teil des Planungs-
gebietes befindet sich ein Parkplatz, der vom ,Im Spitalfeld” erschlossenen ist. Die weitere Flache
wird im Bestand als Baumschulquartier des Stadtgartenamts der Stadt Landshut genutzt. Im Osten
grenzen Wohnbauflachen und im Stidosten ein dicht mit Gehdlzen bewachsenes Grundstick an den
Geltungsbereich an.

Die Gesamtflache des Plangebietes betragt ca. 1,29 ha. Gemal Bebauungsplanung wird im
westlichen Bereich eine Flache fur den Gemeinbedarf Schule ausgewiesen, im Westen wird der
Parkplatz des Nordfriedhofs umstrukturiert und mit dem Parkplatz der Schule gekoppelt. Dabei
bleiben die fiur den Friedhof nachgewiesenen Stellplatze erhalten. Ein geplanter Griinzug im
ostlichen Planungsbereich dient der Einbindung der Schule in die Landschaft und der Abschirmung
zur bestehenden Wohnbebauung.
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Abb. 1: Luftbild (2018) der Bayerischen Vermessungsverwaltung mit Geltungsbereich

1.2 Ziele des Umweltschutzes die fir den Bebauungsplan von Bedeutung sind

Die zu beachtenden Ziele des Umweltschutzes sind vor allem den entsprechenden Fachgesetzen
(Naturschutzgesetz, Bodenschutzgesetz, Wassergesetz, Immissionsschutzgesetz, u.a.) dem
Landesentwicklungsprogramm Bayern sowie dem Regionalplan Landshut zu entnehmen. Zudem
sind aus dem Arten- und Biotopschutzprogramm und Landschaftsplan Zielaussagen auf
kommunaler Ebene abzuleiten.



Die Stadt Landshut ist gemaR dem Regionalplan fir die Region 13 als Oberzentrum ausgewiesen.
Als Grundsatz ist im Regionalentwicklungsplan der Region Landshut festgesetzt, dass die zentrale
Versorgungsfunktion der gesamten Region gestérkt werden und der Ausbau der oberzentralen
Einrichtungen, die neben dem Grundbedarf auch den spezifischen Bedarf der Region decken sollen,
anzustreben ist (vgl. Ziele und Grundsatze, S. 6). Dazu gehort es, dass ein Uber die
Grundversorgung hinausreichendes Bildungsangebot fur die Region gestéarkt wird. Der Regionalplan
macht fir das Anderungsgebiet keine relevanten Angaben zu Landschaft und Erholung.

Der bislang wirksame Flachennutzungsplan stellt den Bereich des Deckblattes im Westen als Flache
fur den ruhenden Verkehr dar, der 6stlich daran angrenzende Bereich bis zur bestehenden
Wohnbebauung im Osten als ,gliedernde und abschirmende Grinflachen®. Das vorhandene
Bodendenkmal ist nachrichtlich tGbernommen. Die Darstellungen des Flachennutzungsplanes
werden im Rahmen des Anderungsverfahrens konkretisiert und im Parallelverfahren durch Deckblatt
Nr. 61 gedndert.

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplan (2006) mit Geltungsbereich

Der rechtskraftige Landschaftsplan stellt den Bereich als ,gliedernde und abschirmende Grinflache
in Planung" dar. Entlang des Weges ,,Am Spitalacker" ist die bestehende Baumreihe abgebildet. Das
vorhandene Bodendenkmal ist nachrichtlich Gbernommen. Die Darstellungen des
Landschaftsplanes werden im Rahmen des Anderungsverfahrens konkretisiert und im
Parallelverfahren geandert.



Abb. 3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan (2006) mit Geltungsbereich

Im Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) fur die Stadt Landshut sind flr den Geltungsbereich
keine gesonderten Aussagen getroffen. Fir den Bereich der Altdorfer Hochterrasse ist eine
Okologische Verbesserung der landwirtschaftlichen Nutzflachen durch Nutzungsextensivierung und
Strukturanreicherung winschenswert. Die vorwiegend ackerbaulich genutzten ndordlich
angrenzenden Flachen haben eine hohe Bedeutung fiir die lokale Kaltluftproduktion, die Uber das
Planungsgebiet nach Suden abgeleitet wird.

Abb. 4: Ausschnitt aus ABSP, Karte A 3 ,Ziele und MalBhahmen* (1998)

1.3 Belange des besonderen Artenschutzes

Allgemein

Der besondere Artenschutz ist in § 44 BNatSchG geregelt. Demnach ist es verboten, wild lebende
Tiere und Pflanzen der besonders geschitzten Arten bzw. ihre Fortpflanzungs- und Ruhestétten zu



beschadigen oder zu zerstéren sowie wild lebende Tiere und Pflanzen der streng geschiitzten Arten
erheblich zu storen.

Bei den besonders geschiitzten Arten handelt es sich um gemeinschaftsrechtlich geschiitzte
Pflanzen- und Tierarten des Anhangs IV der FH-Richtlinie sowie um Europaische Vogelarten nach
Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie. Bei den streng geschutzten Arten handelt es sich um Tier- und
Pflanzenarten, welche gemafl nationalem Naturschutzrecht (Bundesartenschutzverordnung)
geschiitzt sind.

Vorkommen und Betroffenheit von Arten im Bebauungsplangebiet

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Biotope der amtlichen Stadtbiotopkartierung
Bayern vorhanden. Die nachstgelegenen Biotopflachen sind die naturnahen Strauchpflanzungen zur
Abgrenzung und Gliederung des Friedhofes, die nach Norden hin mit einzelnen Grof3bdumen
durchsetzt sind (Biotop LA-0030 Teilflachen -001 bis -005) und ein grabenbegleitender Geholz-
bestand (Biotop LA-0032-002).

Innerhalb des Plangebietes sind keine Fundorte der Artenschutzkartierung Bayern (ASK) gemeldet.
In der ndaheren Umgebung sind Fundorte von bedeutenden Pflanzen, Végel und Tag-/ Nachtfaltern
sowie Kleinschmetterlingen nachgewiesen.

Biotop

LA-0032-002

Abb. 5: Biotope (2019) mit Geltungsbereich

Das Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kann aufgrund der speziellen
Lebensraumanspriiche dieser Arten flr das Bebauungsplangebiet ausgeschlossen werden.

Folgende Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie koénnen aufgrund fehlender
Lebensraumstrukturen und aufgrund der jeweiligen Verbreitungsgebiete dieser Arten fir das
eigentliche Bebauungsplangebiet ausgeschlossen werden: Libellen, Fische, Kafer, Schmetterlinge,
Heuschrecken, Mollusken und Amphibien.

Von den Européaischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie sind im Geltungsbereich
einige relativ weitverbreitete Arten als Brutvdgel potentiell zu erwarten. In den vorhandenen
Gehdlzstrukturen sind z.B. Amsel, Kohimeise, Blaumeise, Buchfink, Grinfink, Star, Kleiber,
Rotkehlchen, Stieglitz u.a. zu erwarten. Auch das Vorkommen weiterer Arten wie Rabenkrahe,
Turmfalke, Ringeltaube, Zaunkdnig u.a. mdglich.

Weitere streng geschiitzte Tier- oder Pflanzenarten nach nationalem Recht sind fir das Bebauungs-
plangebiet nicht bekannt. Das Vorkommen ist aufgrund der Anspriiche bzw. Verbreitungsgebiete
auch nicht zu erwarten.



Eintreten von Verbotstatbestanden

Schadigungsverbot:

Als Fortpflanzungs- und Ruhestatten, die fir Vogel von potentieller Bedeutung sind, ist der
vorhandene Geholzbestand zu nennen.

Mit dem Roden der Baume gehen mdglicherweise Brutplatze der genannten Arten verloren.

Die Vogelarten, die in und an Geholzen briten, sind mit zahlreichen Brutpaaren auch in der naheren
Umgebung vertreten, daher wirken sich diese Verluste nicht auf den Erhaltungszustand der lokalen
Populationen aus. Da in der Umgebung des Geltungsbereiches zahlreiche weitere Geholzstrukturen
sind, ist den potentiell betroffenen gehdlzbritenden Vogelarten ein Ausweichen mdglich. Zudem
sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes zusatzliche Gehélzpflanzungen vorgesehen. Die
Fortpflanzungs- und Ruhestatten fur die moéglicherweise betroffenen Vogelarten bleiben somit im
funktionalen Zusammenhang erhalten.

Stdérungsverbot:

Wahrend der Bauzeit ergeben sich zeitlich begrenzte Beeintrachtigungen durch L&rm und
Erschitterungen. Betroffen sind v.a. die im Umfeld britenden Vogelpaare, fur diese sind in
unmittelbarer Nahe ausreichend Rickzugsraume vorhanden. Eine Beeintrachtigung der lokalen
Population in nicht zu erwarten.

Totungsverbot:

Zum Schutz der heimischen Vogelarten vor Verlust sind die Gehoélzrodungen auf3erhalb der Brutzeit
im Winterhalbjahr (1. Oktober bis 28. Februar, 8 39 BNatSchG) durchzufuhren.

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen einschliel3lich Prognose bei
Durchfiihrung der Planung

Nachfolgend wird die Bedeutung des Plangebietes fur Natur und Landschaft dargestellt. Der
Landschaftsplan wird mit zur Bewertung der verschiedenen Schutzgtiter herangezogen.

Das Planungsgebiet liegt in der Naturrdumlichen Untereinheit des Unteren lIsartals (061) als
Teilraum des Unterbayerischen Higellands (06). Gemal Landschaftsplan liegt der Geltungsbereich
im Bereich der ,Altdorfer Hochterrasse” auf ca. 402m UNN. Das Gelande ist schwach nach Suden
geneigt und weist innerhalb des Geltungsbereiches einen Hohenunterschied von ca. 1m in Richtung
Suden auf.

2.1 Schutzgut Lokalklima / Luft

Bestandssituation Schutzqut Lokalklima / Luft

Innerhalb des Plangebietes sind keine luftverunreinigenden Betriebe oder sonstige nennenswerte
nutzungsbedingte Emissionen vorhanden. Eine gewisse Belastung der Luft erfolgt durch die
angrenzende landwirtschaftliche Nutzung (Staub; Bodenverwehung, Geruchsemissionen). Diese
bestehende Beeintrachtigung ist jedoch nicht erheblich.

Durch den KFZ-Verkehr auf der suidlich gelegenen Altdorfer Stral3e ergeben sich im Bestand neben
der Larmbelastung auch verkehrsbedingte Luftschadstoffe (Feinstdube, Stickstoffoxid, Benzoal). In
einem Korridor entlang der Stral3e ist daher vermutlich eine gewisse lufthygienische Vorbelastung
gegeben. Konkrete Untersuchungen liegen dazu allerdings nicht vor.

Die nérdlich an den Geltungsbereich angrenzenden Flachen werden tiberwiegend landwirtschaftlich
genutzt und haben eine hohe Bedeutung als Kaltluftentstehungsgebiet. Durch das nach Siden
abfallende Gelande fliel3t diese Kaltluft Gber das Planungsgebiet nach Siden ab. Die Gehdlze im
Geltungsbereich haben eine Funktion fur die Luftreinhaltung, da sie Luftschadstoffe filtern kénnen.

Auswirkungen auf das Schutzqut Lokalklima / Luft

Durch den Bau der Schule wird sich das Lokalklima gegeniiber dem Bestand geringfligig verandern.
Durch die Erhoéhung des Versiegelungsgrades auf der Flache und der Verringerung der
vorhandenen Grinstrukturen am Parkplatz kommt es zu einer Veranderung des Kleinklimas und es
ist mit einer geringfigigen Erwarmung des Standortes zu rechnen. Insbesondere wird der
Kaltluftabfluss durch die geplante Bebauung gestort. Die durch die Versiegelung entstehenden



Auswirkungen werden durch MinimierungsmalRnahmen auf ein mittleres Maf3 gesenkt. Eine wichtige
ausgleichende Mafnahme stellt der geplante Griinzug im dstlichen Geltungsbereich dar.

Zusammengefasst kénnen die voraussichtlichen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Lokal-
klima / Luft in Folge der Planung als nur gering erheblich beurteilt werden.

2.2 Schutzgut Boden

Bestandssituation Schutzgut Boden

GemaR der Ubersichtsbodenkarten UBK 25 von Bayern kommt im Gebiet der Bodentyp 4a vor.
Dabei handelt es sich Uberwiegend um Parabraunerde und verbreitet Braunerde aus Schluff bis
Schluffton (Lésslehm) Uber Carbonatschluff (Loss). Die Bodenschatzungsibersichtskarte weist
lehmige Lossbdden mit mittlerer Zustandsstufe fiir den Bereich aus. Der Boden weist eine hohe
Ertragsfahigkeit, ein sehr hohes Ruickhaltevermégen fir Nitrat und eine sehr hohe relative
Bindungsstarke fir Cadmium auf.

Die Boden des Planungsgebietes sind seit Jahrzehnten anthropogen Uberprégt und durch die
gartnerische und andere Nutzung vorbelastet. Gering versiegelte Boden, wie sie im
Untersuchungsgebiet Uberwiegend auftreten, tiben dennoch vielfaltige Funktionen aus: Arten- und
Biotopschutz, positive Beeinflussung des Stadtklimas, Speicherung von Niederschlagen,
Grundwasserneubildung, Flachen fur innerstadtische Erholung. Aul3erdem Ubernimmt der Boden als
belebter Teil der Erdoberflache zahlreiche Funktionen im Naturhaushalt, wie Nahrstoffversorgung
von Pflanzen, Pufferung und Bindung von Schadstoffen, dadurch Schutz des Grundwassers, sowie
als Ausgleichskorper im Wasserhaushalt durch Speicherung von Niederschlagen und letztlich durch
Regulation des Niederschlagsabflusses und der Grundwasserneubildung.

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Ein Teil des bisher noch unversiegelten Geldndes wird in der Planfolge dauerhaft durch Gebaude,
ErschlieBungsstrallen und Spiel- und Sportanlagen Uberbaut werden. Fir diese vollstandig
versiegelten Bereiche ergibt sich damit ein Totalverlust samtlicher Bodenfunktionen. Fir kinftige
Flachen mit Teilversiegelung (KFZ-Stellplatze, Sportplatze und Wege mit wasserdurchlassigen
Belagen) bleibt das Retentionsvermogen der Boden fir Niederschlagswasser teilweise erhalten. Bei
dem geplanten Griinzug sind keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu erwarten.

Da keine Altlastenverdachtsflachen fur das Gebiet bekannt und bestehende Bodenbelastungen
aufgrund der bisherigen Nutzung auch nicht zu erwarten sind, ergeben sich diesbezuglich keine
Anhaltspunkte fir eine Geféahrdung von Mensch und Natur infolge der Planung. Erhebliche
Bodenverunreinigungen sind aufgrund der geplanten Nutzung auch kunftig weder wahrend der
Bauphase noch nach Fertigstellung des Schulstandortes zu erwarten.

Von der Planung sind Bdden mit vergleichsweise geringer Bedeutung betroffen. Es sind keine
seltenen, gefahrdeten oder kulturhistorisch bedeutsamen Bodentypen im Gebiet vorhanden. Es sind
auch keine Boden durch die Planung berihrt, die eine besondere Arten- oder Biotopschutzfunktion
aufweisen. Dennoch verbleibt durch die Uberbauung und Versiegelung fur Teile des Plangebietes
eine nachhaltige und erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Boden, was einen
Kompensationsbedarf begriindet.

2.3 Schutzgut Wasser

Bestandssituation Schutzqut Wasser

Oberflachengewasser und Wasserschutzgebiete sind im Planungsgebiet nicht vorhanden. Es
befinden sind weder festgesetzte noch vorlaufig gesicherte oder faktische Uberschwemmungs-
gebiete im Geltungsbereich.

Im Zuge der Erstellung des Landschaftsplanes wurde die Grundwasserneubildungsrate flr den
Geltungsbereich als gering eingestuft. Aufgrund der Lage im Bereich der Altdorfer Hochterrasse ist
davon auszugehen, dass das oberste Hauptgundwasserstockwerk mindestens 20m unter Flur liegt.
Damit ist das Kontaminationsrisiko als sehr gering einzustufen.

Auswirkungen auf das Schutzqgut Wasser

Durch die geplante Schulanlage entstehen mittlere Beeintrachtigungen, die durch die verminderte
Grundwasserneubildung und die Funktionsédnderung des Retentionsraumes bedingt sind. Das
Grundwasser wird durch die Umnutzung und Versiegelung zuséatzlich belastet. Es kommt zu einer



Veranderung des naturlichen Bodenwasserhaushaltes durch Drainage und einer Beeintrachtigung
der Grundwasserneubildung. Anfallendes Niederschlags- bzw. Oberflachenwasser muss durch
Entwéasserungssysteme oder durch wasserdurchlassige Belage (Stellplatze / Sport- Spielanlagen)
im Geltungsbereich versickert werden. Damit kdnnen die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser
gemindert werden.

2.4 Schutzgut Arten und Lebensrdume

Bestandssituation Schutzqut Arten und Lebensrdume (Schutzgebiete, Biotope, Tiere, Pflanzen)

Im westlichen Bereich des Gelandes befindet sich ein Parkplatz, der von der Straf3e ,Im Spitalfeld”
erschlossen ist. Das Parkplatzgelénde ist durch eine dichte Baum- und Strauchhecke umgrenzt und
durch mit Gehdlzen bepflanzte Griinflichen gegliedert. Die 6stlich angrenzende Flache wird als
Baumschulguartier des Stadtgartenamts der Stadt Landshut genutzt. Entlang des Weges ,Am
Spitalacker” steht eine Baumreihe aus Laubgehdlzen. An der 6stlichen Grundstiicksgrenze schlief3t
ein dicht eingegriintes Wohngebiet an das Anderungsgebiet an. Im Siidwesten grenzt eine dicht mit
Geholzen bewachsene StralRenbdschung und im Stdosten ein dicht mit Geholzen bewachsenes
Grundstick an den Geltungsbereich an.

Im Plangebiet liegen keine geschiitzten Nass- oder Trockenstandorte (gem. § 30 BNatSchG bzw.
Art. 23 BayNatSchG) und keine sonstigen Schutzgebiete nach dem Bayerischen oder Bundes-
Naturschutzgesetz. Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiet) und Vogelschutz-
gebiete sind im Plangebiet ebenfalls nicht vorhanden.

Zum Vorkommen von gefahrdeten Tier- und Pflanzenarten innerhalb des Geltungsbereiches und in
der ndheren Umgebung ist nichts bekannt. Es liegen hierfir weder Nachweise aus der
Artenschutzkartierung Bayern noch aus sonstigen Untersuchungen vor. Die n&chsten Fundorte
befinden sich in ca. 200m Entfernung.

Im Anhang des Umweltberichtes sind die Nutzungstypen und Vegetationsstrukturen in einem
Bestandplan dargestellt.

Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensrdume

Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sind von der Planung nicht betroffen. Gleiches gilt fur
gesetzlich geschitzte Flachen nach § 30 BNatSchG, sowie fur Gebiete von gemeinschatftlicher
Bedeutung (FFH-Gebiete) und Europdaische Vogelschutzgebiete. Es sind keine Auswirkungen auf
Biotopflachen der Bayerischen Biotopkartierung zu erwarten. Eine Unterbrechung von Biotopver-
netzungen oder Austauschbeziehungen bestimmter Arten oder Artengruppen ist in der Planfolge
nicht ersichtlich.

Mit dem Bau der Schule und der dazu gehérigen Ausstattung wird im Wesentlichen die intensiv
gartnerisch genutzte Baumschulflache mit einer nur geringen Bedeutung als Lebensraum fir Tiere
und Pflanzen Uberbaut und befestigt. Im Bereich der Parkplatzeingriinung missen voraussichtlich
einzelne Gehdlze gerodet werden. Mit den Geholzverlusten geht Lebensraum fir wildlebende Tiere,
insbesondere fur Vdgel verloren. Diese Eingriffe bergrinden unter anderem den notwendigen
Ausgleichsbedarf.

2.5 Schutzgut Landschaftsbild
Bestandssituation Schutzqut Landschaftsbild

Das Plangebiet liegt am sudlichen Rand der Altdorfer Hochterrasse auf ca. 400m GUNN. Das
natirliche Relief ist nach Suden geneigt. Aus sudlicher Richtung ist das Gebiet durch dichten
Geholzbewuchs der sudlich angrenzenden Bdschung kaum einsehbar. Von Norden ist der Bereich
des Baumschulquartiers sehr gut einsehbar. Die markanten Gehdlzbestdnde am bestehenden
Parkplatz und zur Altdorfer Strafl3e schirmen den Bereich des Baumschulquartiers ab und stellen
wichtige Grunstrukturen fur das Landschaftsbild dar. Ebenso stellt die wegbegleitende Baumreihe
entlang des Weges ,Am Spitalacker” ein wichtiges gliederndes Element in der ansonsten
strukturarmen Agrarlandschaft dar. Die westlich angrenzende Bebauung hat durch dichte
Heckenstrukturen kaum Einblick auf den Geltungsbereich.

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild

Durch die geplante Bebauung ergibt sich eine deutliche Veranderung des Landschaftsbildes.



Die markanten Gehdlze entlang des Weges ,Am Spitalacker* sowie die Eingrinung des
bestehenden Parkplatzes sollten weitestgehend erhalten bleiben um, zusammen mit dem geplanten
Grinzug, die landschaftliche Einbindung der Bauflachen zu gewéhrleisten. Negative Fernwirkungen
bzw. eine hohe Einsehbarkeit des Gebietes durch die geplante Bebauung sind nicht zu erwarten.

2.6 Schutzgut Mensch (Erholung und Larm)
Bestandssituation Schutzqut Mensch - Erholung

Im Bestand sind keine Freizeit-, Sport- oder Erholungseinrichtungen im Gebiet vorhanden. Die
freiraumbezogene Erholung, nérdlich angrenzend an das Untersuchungsgebiet, bezieht sich im
Wesentlichen auf Radfahren, Joggen und Spazierengehen. Durch die markanten Gehdlzbestande
im Bereich des Parkplatzes und der Baumreihe entlang des Weges ,Am Spitalacker” sind erlebnis-
wirksame Strukturen im Geltungsbereich vorhanden.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Mensch: Erholung

Durch die Flacheninanspruchnahme und die geplante Nutzung als Schulstandort wird das Nah-
erholungspotential der unmittelbaren Umgebung gemindert werden.

Bestandssituation Schutzgut Mensch - Larm

Das Untersuchungsgebiet ist bereits durch die sudlich des Plangebietes gelegene Altdorfer Stral3e
(Kreisstral3e LAs 26) mit Gerauschimmissionen vorbelastet. Die Gerauschbelastung durch die in
ca. 1 km Entfernung liegende Autobahn A 92 war bei den Bestanderhebungen kaum wahrnehmbar.
Von der Flache selbst gehen im Bestand — mit Ausnahme des Parkplatzbereiches, der dem in
unmittelbarer N&he liegenden Friedhof zuzuordnen ist — nur unwesentliche, temporér begrenzte
Larmemissionen aus.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Mensch - Larm

Mit der vorgesehenen Ansiedlung eines Schulstandortes wird sich der Verkehr ,Im Spitalfeld”
erh6hen. Staub- und Larmentwicklungen wahrend der Bauphase sind gegeben, aber als temporar
und eher nachrangig einzustufen. Vorhabenbedingte Luftverunreinigungen oder Geruchsbe-
lastungen sind nicht zu erwarten.

2.7 Schutzgut Kultur— und Sachguter

Bestandssituation Schutzqut Kultur— und Sachgiiter

Es sind keine Bau- oder Kulturdenkmaler auf der Flache vorhanden. Als Sachgut ist die gartnerische
Nutzflache zu nennen.

Innerhalb des Anderungsbereiches ist das Bodendenkmal D-2-7438-0010 kartiert. Das Denkmal
befindet sich in geringer Tiefe, ist aber derzeit natirlich Gberdeckt. Bei dem Bodendenkmal handelt
es sich um eine Siedlung der friihen Bronze- und der Urnenfelderzeit, eine Siedlung mit vier
Grabenwerken der Hallstattzeit und eine Siedlung der mittleren romischen Kaiserzeit.



Abb. 6: Bodendenkmal (2019) mit Geltungsbereich
Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur— und Sachguter

Die Gefahr der Zerstérung bzw. Beeintrachtigung vorhandener Bodendenkmaler im Planungsgebiet
ist nicht auszuschlieen. Im Stdwesten des Grundstiickes wurden in den Jahren 1978-1981 bereits
Ausgrabungen durch das Peabody Museum Harvard durchgefihrt, in diesen gekennzeichneten
Bereichen ist daher mit einer geringen Beeintrachtigung des Denkmals zu rechnen. Fur die anderen
Bereiche in dem ein Bodendenkmal vermutet wird, bedarf es fir Bodeneingriffe aller Art, einer
denkmalrechtlichen Erlaubnis gemaR Art. 7 DSchG. Diese ist in einem eigenstandigen
Erlaubnisverfahren bei der zustandigen Unteren Denkmalschutzbehorde (Amt fur Bauaufsicht und
Wohnungswesen der Stadt Landshut) zu beantragen.

Im weiteren Verfahren ist die Lage der 0.g. Bodendenkmaler mit dem Konzept des Schulstandortes
zu prufen und entsprechende Festsetzungen und Hinweise auszuarbeiten.

3 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der
Planung

Bei Nichtdurchfihrung der vorliegenden Planung wirde voraussichtlich die Nutzung als
Baumschulquartier des Stadtgartenamtes weiter bestehen bleiben. Es musste an einer anderen
Stelle im Stadtgebiet ein geeignetes Grundstiick fir den Bau der Waldorfschule ausgewiesen
werden.

4  Geplante Mainahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen
Auswirkungen
4.1 Vermeidung und Verringerung

Die Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild kénnen durch folgende Vermeidungs-
und Verringerungsmafinahmen gemindert werden:

Schutzgut Grundwasser / Boden / Lokalklima / Luft

- Schutz des Oberbodens durch Abschieben und Zwischenbegriinung

- Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen bei den Stellplatzen zur Verringerung des
Versiegelungsgrades

- Versickerung von nicht verschmutztem Oberflachenwasser vor Ort soweit mdglich

Schutzqut Arten und Lebensraume, Orts- und Landschaftsbild

- Erhalt der Gehdlze am Parkplatz und der Baumreihe entlang ,Am Spitalacker"
- Durchgriinung des Gebietes durch Pflanzgebote
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- Gliederung der Stellplatze durch Baume

- Eingriinung der Schule nach Osten durch einen Griinzug

- Verwendung standorttypischer Gehdlzarten bei allen Neupflanzungen
- Verzicht auf Zaunsockel als Wanderhemmnis fur Kleintiere

4.2 Ausgleich
Allgemeines / Methodik

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung in der Bauleitplanung (821 BNatSchG) ist bei Verfahren
zu Bauleitplanen oder Satzungen nach Baugesetzbuch § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 verpflichtend
anzuwenden, wenn Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind.

Die Anwendung der Eingriffsregelung und die Ermittlung des Ausgleichs- und Ersatzbedarfes erfolgt
in Anlehnung an den Leitfaden ,Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft* des Bayerischen
Staatsministeriums fur Landesentwicklung und Umweltfragen (ergéanzte Fassung, 2003; im
Folgenden ,Leitfaden genannt).

Ermittlung Ausgleichsflachenbedarf

Fur die Ermittlung des Kompensationsbedarfes wird zum einen die Bedeutung des Planungs-
gebietes fur Natur und Landschaft zugrunde gelegt und zum anderen die Schwere des Eingriffs
ermittelt.

Bedeutung des Plangebietes fur Natur und Landschaft

Die Beschreibung des Geltungsbereiches fir die verschiedenen Schutzgiter ist dem Kapitel 2 zu
entnehmen. Bereits im Bestand Uberbaute und versiegelte Flachen wie Stral3en haben keine
Bedeutung und werden in der Eingriffsermittiung gesondert erfasst. Die Bewertung ist im
Bewertungsplan im Anhang zum Umweltbericht ersichtlich.

Kategorie | unterer Wert: Gebiete mit geringer Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild

- Kiesflachen und wassergebundene Wegeflachen am vorhanden Parkplatz
- Gekiester Zufahrtsbereich zum Baumschulquartier

Kategorie | oberer Wert: Gebiete mit geringer Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild

- Baumschulquartier

Kategorie Il unterer Wert: Gebiete mit mittlerer Bedeutung fiir Naturhaushalt und Landschaftsbild

- Grinflache am Parkplatz
- Grinflache entlang ,Am Spitalacker"

Kategorie Il oberer Wert: Gebiete mit mittlerer Bedeutung fiir Naturhaushalt und Landschaftsbild

- Gehdlzstrukturen am bestehenden Parkplatz
- dominante einzeln stehende Laubbaume am Parkplatz
- Baumreihe entlang ,Am Spitalacker*

Ermittlung der Eingriffsschwere

Die Eingriffsschwere kann zum aktuellen Planungsstand noch nicht beurteilt werden. Entsprechend
ist auch zum jetzigen Kenntnisstand keine Ausgleichsermittiung maéglich.
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5 Alternative Planungsmaéglichkeiten / Uberwachung / zusétzliche Angaben

5.1 Planungsalternativen

Im Vorfeld des Bebauungsplan-Verfahrens wurden mehrere Varianten erarbeitet. Diese Varianten
unterschieden sich im Wesentlichen in der Anordnung der verschiedenen Nutzungseinheiten
(Grundschule, Gymnasium, Turnhalle und Parkplatz).

Alle Planungsalternativen hatten &hnliche Auswirkungen auf den Naturhaushalt und das Land-
schaftsbild. Die Variante 3 wurde dann weiterverfolgt und ist Grundlage fiir vorliegende Bebauungs-
planverfahren.

5.2 MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen

Unter Umstanden kann sich bei einer Planaufstellung andeuten, dass sich in der Planfolge noch
zusatzliche nachteilige Umweltauswirkungen ergeben kénnten. Unter diesen Umstdnden waren
besondere Umweltiberwachungsmafinahmen nach 8 4c BauGB bereits bei der Planaufstellung zu
bestimmen, um diese maoglichst friihzeitig zu ermitteln.

5.3 Zusatzliche Angaben

Fur die Umweltprifung wurde, neben mehreren Geldndebegehungen der Flache, eine Auswertung
und Zusammenfassung vorhandenen Datenmaterials durchgefuhrt. Dazu zahlen im Wesentlichen
der bisher rechtswirksame Flachennutzungsplan und Landschaftsplan, das Landesentwicklungs-
programm Bayern, Landesentwicklungskonzept Bayern, Arten- und Biotopschutzprogramm der
Stadt Landshut, der Regionalplan der Region Landshut (13), die Daten der amtlichen
Biotopkartierung Bayern sowie weitere Daten des Landesamtes fir Umwelt (LfU) im Internet.

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufgetreten.

Landshut, den 08.02.2019 Landshut, den 08.02.2019
STADT LANDSHUT BAUREFERAT

Putz Doll

Oberburgermeister Ltd. Baudirektor

12



Abbildungsverzeichnis

Abb. 1: Luftbild (2018) der Bayerischen Vermessungsverwaltung mit Geltungsbereich ................
Abb. 2: Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplan (2006) mit Geltungsbereich .....................o....
Abb. 3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan (2006) mit Geltungsbereich ...................cccc
Abb. 4: Ausschnitt aus ABSP, Karte A 3 ,Ziele und Malinahmen®” (1998............ccccoeeeivieeevviiiinnnnnnn.
Abb. 5: Biotope (2019) mit GeltuNgShEreiCh .........cooi i
Abb. 6: Bodendenkmal (2019) mit GeltungsbereiCh ...

Quellen- und Literaturverzeichnis

BAYERISCHES LANDESAMT FUR LANDESENTWICKLUNG UND UMWELTFRAGEN, (1998)
Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern (ABSP) - Stadt Landshut, STMLU: Miinchen

BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELT (LfU), (2018)
Abgrenzungen von Schutzgebieten nach Naturschutzrecht; digitale Fassung

BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELT (LfU), (2018)
Biotopkartierung Bayern Stadt; digitale Fassung

BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELT (LfU), (2018)
GeoFachdatenAtlas (Bodeninformationssystem Bayern), (www.bis.bayern.de) und Umweltatlas
Bayern (www.umweltatlas.bayern.de)

BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELT (LfU), (2018)
Bau- und Bodendenkmaler, digitale Fassung

BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELT (LfU), (1999)
Landschaftsentwicklungskonzept (LEK)

BAYERISCHES LANDESAMT FUR WIRTSCHAFT, LANDESENTWICKLUNG UND ENERGIE, (2018)
Landesentwicklungsprogramm (LEP)

REGIONALER PLANUNGSVERBAND LANDSHUT, (2017)
Regionalplan der Region Landshut (13)

13


http://www.bis.bayern.de/
http://www.umweltatlas.bayern.de/

E::E GELTUNGSBEREICH DES BEBAUUNGSPLANES NR. 03-92/1 ZEICHENERKLARUNG

"HASCHERKELLER - ERWEITERUNG WEST" Bestand Vegetation und Nutzung
: GELTUNGSBEREICH DES DECKBLATTS NR. 3 ‘ Laubbaum
- Baum- / Strauchhecke
Baumschule
Griinflache

Kiesflache (Zufahrt / Parken)

Asphalt

Sonstiges

o—"—o bestehende Grundstlicksgrenzen

437 Flurstiicksnummer

Grundlage:
Digitale Flurkarte, (Nutzung der Basisdaten der bayerischen
Vermessungsverwaltung,Stand 2018)

BESTANDSPLAN N

Stadt
M1 :500 @ Landshut
Landshut, den 08.03.2019.. T




GELTUNGSBEREICH DES BEBAUUNGSPLANES NR. 03-92/1 ZEICHENERKLARUNG
"HASCHERKELLER - ERWEITERUNG WEST" Flachenkategorie (Bewertung nach Leitfaden

"Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft")

GELTUNGSBEREICH DES DECKBLATTS NR. 3

versiegelte Flache

Kategorie | unten

Kategorie | oben

Kategorie Il unten

- Kategorie Il oben

Sonstiges

@ Laubbaum

o—"—0o bestehende Grundstiicksgrenzen

437 Flursticksnummer

Grundlagen:
Digitale Flurkarte, (Nutzung der Basisdaten der bayerischen
Vermessungsverwaltung, Stand 2018)

BEWERTUNGPLAN N
Stadt
M1 :500 @ Landshut
20 25m
| |

Landshut, den 08.03.2019.. e

AMT FUR
STADTENTWICKLUNG
UND STADTPLANUNG




	190308_03_92-3_Umweltbericht_Entwurf
	1 Einleitung
	1.1 Kurzdarstellung Planungsinhalt
	1.2 Ziele des Umweltschutzes die für den Bebauungsplan von Bedeutung sind
	1.3 Belange des besonderen Artenschutzes

	2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen einschließlich Prognose bei Durchführung der Planung
	2.1 Schutzgut Lokalklima / Luft
	2.2 Schutzgut Boden
	2.3 Schutzgut Wasser
	2.4 Schutzgut Arten und Lebensräume
	2.5 Schutzgut Landschaftsbild
	2.6 Schutzgut Mensch (Erholung und Lärm)
	2.7 Schutzgut Kultur– und Sachgüter

	3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung
	4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
	4.1 Vermeidung und Verringerung
	4.2 Ausgleich

	5 Alternative Planungsmöglichkeiten / Überwachung / zusätzliche Angaben
	5.1 Planungsalternativen
	5.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen
	5.3 Zusätzliche Angaben


	190308_Anlage 1 UB Bestand
	Pläne und Ansichten
	Bestand A4


	190308_Anlage 2 UB Bewertung
	Pläne und Ansichten
	Bewertung A4



